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Bild a. derszenischen Darstellung der„Hymnenj(

HYMNEN
DES LICI

Mat inee des Dichters und Malers /yh/7 /L/oi/J
Bern, im Stadttheater Biel.

Der Theaterverein Biel veranstaltete
den 18. Januar im Stadt l heater eine Mai

aus Täuffelen am Bielersce stammenden,
Bern wohnhaften Dichters und Malers K|

Laubscher. Der Künstler eröffnete die Vera!

mit einem Vortrag „Von der Sendung des!
Kr sprach klar theoretisierend über das Wi

Dichtung und ihre grosse Bedeutung im L

Völker und über die verantwortungsvolle
des Dichters. Man würde diesen Ausführung
im Druck begegnen, um sich eingehend mi

neuen, blickweitenden Erkenntnissen beschl

können. Anschliessend gelangten Dichtui
seinen beiden Gedichtbändeii „Hymnen desf

und „Notwendende Worte" /.ur szenischen

lung. Vasa Höckmann, der Regisseur des

hundtheaters Solothurn-Biel hat den Versui

nommen, dieses rein lyrische Werk zur Bült

führung zu bringen. Dieser Versuch ist \v|

Erwarten gelungen. Die Hauptlinie des Spiel

den ins Leben hineinmüssenden und siegle

durch sich gestaltenden Sucher-Menschen,
seines „Auftrags" bewusst ist und diesen

schwierigen Situationen des Lebens eiiihf

„Spiel vom Menschen" überzeugte restlos

Darstellungsfähigkeit und Bühnenwirksa;
eröffnete weite, neue Perspektiven. Es \vj

erneut Beweis dafür wie zielbewusst um

Laubsçhers Dicht ung ist und was sie uns geri

zu geben imstande ist. Wahrhaft erschütte)

ten in unsrer liehearmen Gegenwart die
wirksam als Sprechehör aufgeteilten —AWi

der Liebe: „Liebe über die Erde, segnende,
helfende Liebe über die Erde." Und ebei

unisono von allen Darstellern gesprochene!

von „der Schwere die Welt zu ändern" und'

Bereitschaft für diese Aufgabe „durch diel

gehen". Die einzelnen Sprachpartien —

tuationeu des Lebens der Seele behandelnd

aufgeteilt auf: Eva Langgraf, Margrit Winter

Krastiiig, Alice Hggenberger, Walter Morath,

Plüss, Hans Wlassak, Waldemar Feiler u«

Hochmann. Es war ein Erlebnis, die wirklifl

gäbe der jungen Künstler an diese Aufgabe#
Die Regie Vasa Hochmanns war von wohltf

durchdachter Einfachheit, sich ganz den f

worten unterordnend und diese so zu höchst'

kung bringend. Er selbst hatte soweit m

lyrischen Spiel von einer solchen geredel

kann die Hauptpartie inne, die eigentlif

körperung des „Beauftragten". Wie im Oi

die Gesangspartien durch Musik verbunden
in diesem Spiel die Sprachpartien. Die Mi

sehr gut gewählt und geleitet von Herrn H. Fl'

Es war ein guter Gedanke, die Musik vom Or*'

räum hinter die Szene zu verlegen. Sie blieb*

stets was sie in diesem Spiel sein sollte

Stützung und Verbindung des Wortes, W

Selbstzweck. Nicht unerwähnt soll das scM

Dichtung ganz entsprechende Bühnenbild 1

gestaltet von Erich Schmid.

Man ging bereichert aus dem Theater'"
als bleibenden Gewinn den unerschütterlich
beu Laubschers an das Gute, an eine bewi»-

jedem einzelnen unter uns zu gestaltende^

mit sieh. Lange hörte man die Schlussvertf

nachklingen, die von allen Darstellern"'
begeisternder Steigerung vorgetragen
kum 1*1 verheissen und in den Worten gip'®

wir sind für sie bereit!"

Karl Laubscher u. Vasa Hochmann m. d. Künstler-!'

I

bi!d m der zrsniscksn Vorstellung dsr„blxmns»à

vrs riez
VI al inee «les Diehters und dialers /vu,/ .l,/<,//^
Der»», im Ltadtllìeater lîiel.

D<i 'hheaterveieii» lìiel verailstaltete
den 18. da»»»,ar in» 8tadtt heater ei»»e >jA
a»»s s'âìiskelen am Dieleisee stammenden,
l^ern w<»l»nhalte»» Dichters ni,d Vlalers Iv,

l^a»»hseì»er. Dor Künstler eröklnete ,lie V« ^i
»nil ei»»e»n Vnrtrag ,,Vn»» der 3e»»c!»,ng des l^

kr Sjuael» klar tl»enretisje»end ül»er das

virktuug und lire grosse vedeutuug irn I

Vülber uud über <!!<> vernutxv»rlung«vè
des Diehteis. IVlan wiircle diesel» .Xnsfnhini^
iin Drnck l»egeg»»< n, urn sieh ei»»g<dlen«l mi

»nnei», hiiekweitenden ln ke»»ntnissei» !»ese!h

können. ^nsel»liess< ncl gelangten Dictai»
sei»»e»» Heide», (iedic hthändc n ,,livmnen cl^
nn«l ,,Entwendende VXcut«- /.»ir s?.< niseke»!

l »,»,?. Vasa Ilnesnna»,»», der lDgissenr cl^

nni»,n»e»,, dieses rein Ivrisc l»e We»k /.»n !M

süluung ^»» hringen. I^ieser Veis»,el, is! m

Krwarte», ge!»i»»ge»t. Die lla»,s»tlinie des 8>W

<!en il,s Dehen hii»ein»nüssenden ,,»nl sicà
dultdì sie!» gestaltenden ^»reher ^lensel»en,
seines ,,^V»»stiags" hewusst ist n»»cl diese»

«ehwierige»» Litnat innen des De!>ei«s einlìê

,,^s»ie! vnn, .Vle»»sehen nher/.engt«' restlos
Darstell u »»gskâlìigkeit und Dül»»»enwirksn

erüllnete weite, neue Perspektiven. Ills ^
erneut Deweis datür wie xielhewusst u»l

Dauhseiìers Diehtu»»g ist und was sie uns gcri

x.n gelten imstande ist. Wal,rirait ersehütw
ten in unsrer liekearmei» (Gegenwart die
wirksam als Lpreehelinr ausgeteilt en —-M>

dir bifibr: „viebe über <lie Ivrile, srguendr,
Keilende I delie »»her die Krde. ' l'nd à
nnisnnn vni» allen Darstellern gesprnekeim

vnn ,,der 3el»were die Welt /.u ändern ' unâ

Dereitselìait lür diese ^Vut'gahe ,,dureir clie!

gehe»»' Die einzelnen Lpiaehpartien --
tuat inner» des Dekens der 8eele heliandelml
ausgeteilt aus: Kva Danggras, ^largrit Wints

Krasti»»g, .Vliee I'lggenkerger, Walter Xl<»'»!>>,

vlüss, lious Wlnsssb, >VnIdem!lr bkllrr >«

tiaolliilnurr ks >vi»r ein IZi'Iebms, >lir >virW

gake der jungen Künstler an diese ^ulgalieu
Die ldegie Vasa Dnekmanns war von wolH

drrrekdaekter Dinkaekkeit, siek ganz, den ^

werten rii»ternrdner»d und diese sn ?.u lröeltsl'

kurrg 1>ringei»d. Kr selkst kstte soweit >»

Ivrisrbsn Npikl von einer saloben ^ereâl
kanr» die Idaupts>artie inne, die eigenâ
knrperuitg des „Deaustragterd Wie im
die (b>s»»ASi>»rlien «lnrek iVlusib verl>undeo

i» diesem Lpiel dis âprnebjinriien. vie ^
setir gut gewälrlt und geleitet vnn Herrn II ^

Ks war eil» guter (iedanke, die Hlusik vnmd^
räum lrinter die L^ene xu verlegen. 8ie ldiel^

stets,was sie in diesen» Apiel sein sollte

stülr.unx nnd Verbindung des >Vartes,
k?elbsl,?.>veeb, diicbt unervvsbnt snll dos sä«

viekluilg gsnx enîspreekende vübnenbüä >

gestailet vnr» Krieir Lekmid.

.VInn ging bersiebert sus dem Vbests«'»
als !»leilte»>der» Dewini» den unerschütterlich
lie»» larrlt,sellers an clas liute, an eine 1>e^-

jeden» einzelnen unter uns /.»> gestalten<le
^

nrit sieln hange hörte man die Hehlussvci^

naehklingen, die vor» allen Darstellern »'

In geisternder ^teiLerui»L vc»l getragen
'î"

hlinl'l verlreisser» und in den Worten g>l^

wir sincl lür sie hereit!^

!<ar! boubscksru, Vosa Socbmonn dd<vn^!er^
k



Ideen für den

Vorfrühling

Links:
In New York fand kürzlich eine Ausstellung statt, auf
der Kragen vieler Länder und vieler Jahrhunderte ge-
zeigt wurden. Links ein Kragen neuester Mode ge-
arbeitet aus Spitzen mit eingesetztem Batist. Rechts ein
französischer Kragen aus dem 19. Jahrhundert aus

Baumwollbatist und Spitze. Er wird auf dem Rücken

zusammengebunden getragen

Ein kariertes einfaches
Sportkleid, das sich in
den Rahmen unserer
Zeit vorteihaft einfügt

Itleeil /ür cîeri

l.inl<s:
In l^ie» Vonlc kon6 lclln^lick eins Ausstellung statt, out
ctsn Xnagen vielen l.änclen unct vielen kokntwnclente ge-
rsigt »unctsn. l.inlcs sin Knagen neuesten lviacts ge-
anbeitet aus Zpitisn mit eingesetztem Katist. keclits sin
knanrosisctisn Knagen aus cism 1?. kalintiuncisnt aus

kavmvollbatist unct Zpit^s. kn vinct auk clem küclcsn

^uzammengsduncien geîk'Qgen

Tin lcanientes sinkackes
5ponticleicl, ctos sick in
^en k^okmen unzerer
^eit vvrteikaff einfügt
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